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Max war ein noch ganz junger und kleiner Engel 

und erst seit kurzer Zeit im Himmel. Deshalb fiel 

es ihm manchmal schwer, schon ein richtig guter 

Engel zu sein, so, wie man sich einen Engel halt 

eben vorstellt. Max war neugierig und träumte 

gerne, spielte Fangen mit den Wolken – und wenn 

er dem Wind zuhörte, der von der Erde und 

den Menschen erzählte, konnte Max alles 

um sich herum vergessen! Und so kam 

es immer wieder vor, dass Max zu seinen 

himmlischen Pflichten zu spät kam, wenn 

er sie nicht sogar ganz vergaß.

Dabei hatte der Erzengel Michael, der 

eine Art „Oberengel“ war, ihm nur weni-

ge Aufgaben zugeteilt: Dreimal am Tag 

sollte Max die Himmelsglocken läuten 

und von 9.00 bis 10.00 Uhr den Lob-

preis Gottes verkünden. Außerdem 

war der kleine Engel zuständig für 

die Reinigung der Traugott-Gasse. 

Michael hatte schon Verständnis da-

für, dass es für Max nicht so leicht 

sein mochte, sich in diesen gro-

ßen Himmelsbetrieb einzufü-

gen – aber Pflicht war eben 

Pflicht. Wenn jeder nur 

das tun würde, wozu 

er grad Lust hätte, wo 

käme man da hin?
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So dachten auch die meisten Engel und beschwer-

ten sich bei Michael über den kleinen Engel: Die Be-

wohner der Traugott-Gasse waren verärgert, weil 

ihre Gasse nicht ordentlich gekehrt war, andere En-

gel protestierten, weil sie immer, wenn Max Dienst 

hatte, Gott mindestens eine halbe Stunde länger 

lobpreisen mussten, da Max wieder einmal zu spät 

kam, um rechtzeitig zur Ablösung zu läuten.

So konnte das nicht weitergehen – und schließ-

lich rief Michael den kleinen Engel zu sich, um ihn 

zur Rede zu stellen. Als dann aber Max mit zerzaus-

ten Flügeln, hochroten Backen, verstrubbelten 

Haaren und glänzenden Augen schuldbewusst vor 

dem Erzengel stand und ganz zerknirscht eine Ent-

schuldigung murmelte, konnte Michael ihm gar 

nicht mehr richtig böse sein, und so beließ er es 

bei einer ernsten Ermahnung. Max nickte eifrig zu 

den Worten des Erzengels, gelobte Besserung und 

flog erleichtert davon – nur um bei der nächsten 

Wolke, die gemächlich dahinzog, schon wieder 

alle guten Vorsätze zu vergessen und auszuprobie-

ren, wer wohl diesmal schneller wäre …

Michael sah ihm hinterher, dachte wehmü-

tig an seine eigene Jugendzeit zurück und seufzte 

dann leise. Manchmal fragte er sich schon, ob das 

mit dem Himmel wirklich so gut geglückt war. 

Aber solche Gedanken drängte er schnell zur Seite, 

schließlich war es schon immer so gewesen – und 

bloß, weil kleine Engel …
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Für Max jedenfalls war es oft nicht leicht im 

Himmel. Er nahm sich zwar sehr ernsthaft vor, 

seine Pflichten zukünftig besser zu erfüllen – aber 

irgendwie kam ihm immer etwas dazwischen. 

Die anderen Engel hatten sich allmählich daran 

gewöhnt und protestierten oft nur noch der Form 

halber: Max war eben der Engel, der immer zu spät 

kam und der die entscheidenden Dinge vergaß, 

weil ihm anderes grad wichtiger war – und es hätte 

noch Sternjahre so weitergehen können, wenn …

Ja, wenn nicht eines Tages eine Himmelskonfe-

renz einberufen worden wäre – eine Himmelskon-

ferenz, man stelle sich das vor! „Alle Engel pünkt-

lich um 11.00 Uhr im Halleluja-Saal – alle Engel!!“ 

An ein solches Treffen konnte sich kein Engel er-

innern, so etwas war noch nie vorgekommen! Sie 

waren entsprechend aufgeregt und tuschelten un-

tereinander. Was hatte das nur zu bedeuten?

Als Michael die Sitzung eröffnet hatte – Max 

war gerade noch rechtzeitig zur Tür hereingeflitzt 

– wurde schnell klar, welch außerordentliches Er-

eignis bevorstand: Gott hatte sich entschieden, 

selbst zur Erde zu gehen! Dort war schon seit lan-

ger Zeit einiges in Unordnung geraten, Krieg und 

Hass beherrschten die Welt, die Menschen liebten 

einander nicht mehr und schauten nur noch auf 

das Geld. Die Menschen hatten sich selbst zu Skla-

ven gemacht, statt in Gottes Freiheit zu leben.
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Deshalb hatte sich Gott zu diesem ungewöhn-

lichen Schritt entschlossen – er wollte höchstper-

sönlich nach dem Rechten sehen und seine zum 

Leben befreiende Botschaft leibhaftig leben und 

dadurch verkünden. So jedenfalls konnte es auf 

der Erde nicht weitergehen!

Gott wurde Mensch! Und dabei sollten die Engel 

ihm helfen – deshalb hatte Michael die Himmels-

konferenz einberufen. Aufgeregt flüsterten die En-

gel miteinander. Welche Herausforderung für sie! 

Natürlich würden sie alles tun, was engelsmöglich 

war – aber was? Womit könnte man Gott bei sei-

nem Vorhaben am besten unterstützen?

Zugegeben: Die Engel waren ein bisschen rat-

los. Schließlich war so etwas in der ganzen lan-

gen Himmelsgeschichte noch nie vorgekommen! 

Zahlreiche Ideen wurden vorgeschlagen, um 

dann aber doch wieder verworfen zu werden, weil 

irgendjemand dagegen war. Nach langen, ergeb-

nislosen Diskussionen unter den Engeln schälte 

sich allmählich ein Kompromiss heraus, dem an-

scheinend alle zustimmen konnten: Man würde 

zur Erde fliegen und dort zu Gottes Geburt den 

größten Lobpreis veranstalten, den man sich den-

ken konnte.

Anwesenheitspflicht für alle Engel in Betle-

hem, die gut geölten Stimmen, ausgeruht und vol-

ler Kraft! Singen und Loben – das konnte ja nicht 

falsch sein!! Auch Max nickte eifrig: Ja, er würde 
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pünktlich sein, er würde so laut jubeln, wie es sei-

ne Stimme hergab, er würde seinen Teil dazu bei-

tragen, dass Gottes Botschaft auf der Erde nicht 

ungehört verhallen würde. Aber ob das Gott bei 

seinem Vorhaben wirklich unterstützen würde? 

Max war ein wenig unsicher. Singen und jubilie-

ren, schön und gut, aber was dann? Aber er traute 

sich nicht so recht, seine Bedenken zu äußern, die 

anderen waren ja doch viel erfahrener als er – und 

überhaupt, bis er seine Gedanken zu Ende gedacht 

hatte, war durch Michael schon die Himmelskon-

ferenz für beendet erklärt worden. Na gut, dachte 

Max – ich werde tun, was ich kann – und dieses Mal 

komme ich ganz sicher nicht zu spät! Das nahm er 

sich ganz fest vor.

Der große Tag rückte näher. Die Engel probten 

unermüdlich das „Hosianna!“, kontrollierten 

schließlich noch einmal ihre Flügel, tranken eine 

letzte Tasse Salbeitee und flogen, einer nach dem 

anderen, Richtung Erde. Auch Max hatte beschlos-

sen, frühzeitig loszufliegen, um ja pünktlich zu 

sein. Und mit großem Ernst, gebürsteten Flügeln 

und frisch gekämmt, startete Max Richtung Erde.

Der Flug dauerte lange, aber er machte dem 

kleinen Engel einen Riesenspaß! So durch die Luft 

zu sausen, den Wind zu spüren, die Wolken zu 

überholen und ihnen ein herzliches „Hallo!“ zuzu-

rufen, das war so recht nach seinem Geschmack. 
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